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Neues in Kurze
« Die Hauptabordnungen für die Reparationskoiiserenz

darunter die englische, sranzösisi e, italienische und deutsche —
sind bereits im Haag eingetroffen.

« Aehnlich wie der »Manchester Guardian« lehnt auch Ietzt
der »Observer« in «charser Form die von Frankreich Ugewünschte
Feststellungskomniis on ab und verlangt unbedingte heinland-
räuniung.

“um beispielloser BegeisterungR ist »Graf Zeppelin« in
Amerika empfangen warben. Der "ürt‘flug —— zugleich Beginn
der Weltfahrt — soll ötiittwech angetreten werben.

* Jii Danng liini es wieder zu einem Konflikt mit Polen,
weil der politische stiinister Straßburger den Hoheitscharakter
des Freisinn ies gxiegekitiich der Anwesenheit italienischer Kriegs-
schifse bekämpften

—-

J‘ih (‚waä‘g O

N Die ausgesprochen strenge Neutralität Holland-:
auch in jener schweren Seit, Da Der Krieg durch die
Jahre tobte, läßt den Haag als den geeignetsten Ort er-
scheinen für die hoffentlich letzte Konserenz. die grö-
ßeren Umfanges den Krieg endgültig beschließt. Lange

hat es gedauert, bis man über die englischen Vorschläge
und die französischen Forderungen den Haag als den
Ausweg wählte. Und dieser Ausweg ist nicht zu be-
Dauern.

Bald werden die ersten Vorbesprechungen im Gange
fein, aus denen man sehen kann, ob unb wie Franzosen
und Engländer gebunden sind. Stresemann kommt dies-
mal mit einer unabänderlichen Marschroute. Er wird

die anderen gerne bei der Verteilung der Beute unter-

stützen, ohne Interesse, wer den Löwenanteil erhält, sich
aber entschieden wehren, wenn der Versuch gemacht wer-

den foll, etwa auf Kosten Deutschlands die Raten des
einen oder anderen heraufzusetzen. Der Eiidbetrag über-
Jsteigt, wie ja auch Lloyd George offen —- leider erst jetzt

:—— angibt, unsere Wirtschaftskraft außerordentlich, es ist

daher durchaus möglich, daß die deutsche Regierung auch

in den Youngplan den Eventualfall aufnehmen läßt,
was zu geschehen hat, wenn Deutschland die Zahlungen
nicht leisten kann. Diese Forderung liegt angesichts der
Stimmung in Deutschland nahe und wäre erklärlich,
weil bereits in den interessierten Ländern mit dem Ge-
danken gespielt wird, daß die Zahlen des Youngplanes
einmal herabgesetzt werden müßten.

Genau umschrieben ist die Haltung der Deutschenin

der Räumungsfrage. Hier lautet die Forderung: Räu-

mung ohne jede Rebenbedingung, wobei man annehmen

darf, daß Frankreich beim Beharren im Gegensätzlichen

nur Belgien als Sekundanten haben wird, vielleicht

auch noch Polen und die Tschechoslowakei, die aus der

Konserenz vertreten sein werden, obwohl sie im Grunde
doch gar nichts da zu suchen haben.

Leicht ist ein Kompetenzstreit zwischen den deutschen

Ministern möglich. wer die verschiedenen Verhandlun-

gen führen soll. Wer ist in der Vesatzungsfrage kompe-
tent‘? Der Finanzmiiiister, der Minister für die besetz-

ten-Gebiete oder der Außenminister? Selbstverständlich

der Außenminister, wird man sagen. Indessen: ‘hat

Kaas nicht an Wirth einen Brief geschrieben, der ihm

nahe legt, der deutschen Forderung — uinschrieben aus-

gedrückt — den Rücken zu stärken. Also Wirth hat es

übernommen, sich wenigstens einzumischen. Man hat

nun nicht erfahren, wie sich die Minister in der letzten

Besprechung der Haager Konferenz ihre Arbeiten einge-

teilt haben. Soweit wir hören, ist kein fester Plan ge-
faßt. Die Verteilung der Aufgaben soll sich aus der Si-
tuation ergeben. Das aber ist eine Gefahr, wie es immer
eine Gefahr ist, wenn Kompetenzstreitigkeiten bei wich-
'tigen Verhandlungen zu befürchten sind. Man wird sich
aber an Stresemann als Dem Träger der Außenpolitik.
der Reparationspolitik überhaupt, zu halten haben. Er
{hat seit Jahren die Verhandlungen geführt, hat die
größten Erfahrungen und genießt das notwendige inter-
snationale Ansehen und Vertrauen.

Obwohl nun in Paris genug Diplomatengesprächo
kstatt efunden haben, kommen die Vertreter der beteilig-
sten Bänder doch ohne jede Vorbereitung Es wird sogar
ibehauptet, dieseKonferenz sei überstürzt und man sei
isich überhaupt nicht klar, was zunächst geschehen solle.
IDie Diplomaten haben das Programm nicht umreißen
können Nur so viel weiß man, daß die Bildung von
Kommissionen notwendig ist, daß die ganze Arbeit sofort
geteilt werden wirb. Die eine Kommission wird über den
iYoungplan beraten, Die andere die Räumungsfrage be-

handeln. Ob eine weitere für die Saarfrage gebildet
werden wird, weiß man nicht, denn diese Frage ist ‚an
{ich tark umstritten. Es ist möglich, daß eine Kommission

ie rage prüfen muß, wie Das Saarproblem behandelt

 

  

werden soll und erst nach diesen sliorfrhliigen an Das
Problem gegangen wird oder aber, daß eine Bertagung
‚erfolgt, bis der Völkerbund gehört worDen ift.

Die nächsten Wochen werden demnach angefüllt sein
von Berichteii aus Dem Haag Da auch ein amerikani-
Zsther inoffizieller Vertreter benannt wurde, ist selbst
sAmerika an den Verhandlungen interessiert. Begreifi
llieh, wenn die Welt als politisches Ereignis jetzt einzig
‚unb allein Die Haaaer Konferenz betrachtet, Denn hiet
”j‘. ’f Der große Punkt hinter den größten der Kriege ge--·
feist werben, dessen Folgen und Auswirkungen sich im-«
m2: wieder bemerkbar machten unb Die Entwicklung der
sWeltwirtschaft hemmten. Ein Aufatmen könnte durch
die Welt gehen, wenn es gelänge, die völlige Liqui-
dierung des Krieges vorzunehmen, eine Befreiung
würde es sein, wenn man nach Abschluß der Konferenz
sagen könnte: Endlich ist der Krieg beendet. Diese Li-
quidation ist eine große Angelegenheit, obwohl die La-
sten, die Deutschland übernehmen muß, noch Generatio-
nen zu tragen haben und deshalb in Wahrheit die Fol-
gen des Krieges noch Kindeskinder fühlen müffen. Aber
der Wille zur letzten Tat ist endlich erstanden. Und das-
ist ein Fortschritt, wenn man an die viele Verhandlun-
gen denkt. die im Laufe eines Jahrzehnts stattgefunden
haben. Sie wollten alle die Beendigung des Krieges,
aber nur stückweise ging die Versöhnung vor sich, lang-
sam wurde das Eisen geschmiedet und die Zeit mußte
arbeiten, bis die Stimmung des Friedens dahin
drängte, den letzten Ausweg zu suchen. Der Haag, an
sich durch viele große Konferenzen berühmt, wirb gerabe
durch diese Konserenz eine besondere Bedeutung erlan-
gen. Dort wurde schon viel über den Weltfrieden ge-
sprochen. Jetzt soll der ewige Frieden verankert werben,
Dem andere Verträge bereits genügend Garantie ge-
geben haben.

 . Nat-»
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Onke/ .Sam Sez'wi/lkommen meinlieberHeime-, min/n 0/}- mag/I-
her_eiwas Neues zumAnziehen mif. essdwn/rf«-
me/n i’o/k " · ,

Miche/ .« „ Ich danke Dir, aber vor58 Jahren nahes kamenZwar/rKb
’17thmeine[1800/1 Mächte-Ves- werdenes n?«-sM/en.

Bewahrer es auf. and-comkees e/nma/»Im-ex- 01-9049”

Weise Ermahnung
Feststellungskommission —- eine unerträgliche Frivolität.

Oe London, 6. August.
Der ,,Observ·er« gibt der britischen Abordnung für die

Haager Konferenz einig-e Ermahnungen auf den Weg, die
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Die Rhein-
klandräumung bezeichnet das Blatt als außer Zweifel
stehend, aber etwas mehr Gewi heit Darüber, daß die Be-
Tsatzungsarmeen bereits am 31. ugust den Rückng antreten
würden, wäre erwünscht.

Wie aber, so fragt Das Blatt, liegen die Dinge mit der
Feststellungskommission, deren Existenz eine lebendige Lüge
und eine untragbare Frivolitiit und nicht etwa ein Mittel
der Wahrheitsseststellung oder des Ausgleichs wäre. Den
Ausfenminister Henderson werde man beurteilen nach seiner
Festigkeit in der Frage der Rheinlandräumung. Der Skan-
dal der Besetzung deutschen Bodens gehen ebenso tief wie
irgendeine andere europäischc Gefahr, und solange dentsches
Gebiet nicht befreit sei, sei der Krieg noch nicht vorüber. .
Kompromisse könnten hier geduldet werben.

In finanziellen Fragen stellt sich der »Obierver« vorbe-
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hiiltlos hinter Snowden. Großbritannien habe als Land
gern und bereitwillig einen hohen Preis für Frieden und
Ausgleich bezahlt, wenn aber der Preis so groß fei, daß er
Das Damit erstrebte Ziel hinfällig zu machen drohe, dann
müsse ein lautes Halt geboten werben. Dieses Halt werde
im Haag ausgesprochen werben.

*

Den sich in dieser herzerfrischend deutlichen Form mehren-
Den enalischen Stiiiiiii«.i.i zur brennend-In Frage der Räu-
mung des kiiheinliindes nnd der Versöhnnngskvmniission ist«
‚Don deutscher Seite aber auch kein Wort hinzuzufügen. «
’bes Kommentar könnte die Wirkung nur abschwächen.

Die deutsche Abordnung im Hang.
Auch die übrigen Handelsdclegationen sind eingetroffen.

E Hang, 6. August.
Die deutsche Abordnung für Die Haager Konserenz ist im

Extrazng im Haag eingetroffen. Aus dem Bahnhos hatte
sich der holländische sJlnfjenminifter Bäoekkand eingefunben,
Der jetzt sämtliche Regierungsabordnnregen der Reihe nach
auf Dem Bahnhof im Namen der holländischen Regierung
«in empfangen hat. An der Spitze der deutschen Abordnung
befanden sich die vier Reichsininister Dr. Stresemann,
Curtius, Hilfcrding und Dr. Wirth. Ferner sah man die
Staatssekretäre Piiiider und v. Schubert, Die Ministerial-
direktoren Ritter und Gans vom Auswiirtigen Amt, sowie
eine große Anzahl höherer Beamter nnd technischen Per-
sonals der vier beteiligten Ministerien. Der deutsche Ge-
sandte im Haag, Dr. Zech, war der deutschen Abordnung bis
Utrecht im Automobil entgegengefahren-. Die deutsche Ab-
ordnung begab sich sofort in das unmittelbar am Meer e-
.legänte Hotel »Oranje« in Scheveningen, Das ihren Haupt s
bi e .
Jm Lauf-e des Tages trafen weiter die belgische Abord-

.iivgisg mit dem Minsistizrpräsidenten aspar und Auß-en-
Fininister Hyinans, fernerdie italieni cheAbordnun mist
dem Finianzminsister Mosconi und kein Staatssekretär des
Auswärtigen, Grundi, im Haa, ein. Die englische Abord-
nung mit dem Außenminister enderson und Dem Finanz-
_minifter Snowden ist bereits am Sonntag spätabends im
Haag angelangt, ebenso Die Japaner, an deren Spitze das
«japanische Ratsmi-tglied, der Pariser Botschiafter Gras
Adiitsschi, fteht. Die sranzösischie Abordnung mit Briand
unb Loucheur kam erst Montag abend im Haag an.

 _ . i.
Iaspar Vorsitzender der Haager Konsekenz . .---—- i

Der belgifche Ministerpräsident Jasper wird die Vollsitzmvg
im Haag leiten. ;

l

Ein Finanzausgleich mit Daten? «;
Deutschlands Forderungen.

eg- Berlin, 6. August.

Wie in nnterrichteten Kreisen verlautet, ist der jetzt er-
folgte Liquidationsbeschluß, das Gut des Grasen Schweinen-
few-Schwein in Rordpommerellen zu liquidieren, als ein
politisches Druckmittel gedacht, um eine finanzielle Aus-.
cinandersetzung mit Deutschland herbeizuführen. Diese
Maßnahme ist aber in jeder Weise verfehlt. Denn wenn
Die polnische Regierung der Meinung ist, daß sie von der
deutschen Regierung noch gewisse Summen herausbekommen
würde, sv gibt sie sich einer schweren Täuschung hin. Die
Deutsche Regierung ist durchaus in der Lage, bei etwaigen
Verhandlungen über einen deutsch-polnischen Finanzauos
gleich eine Gegenrechniing auf Grund wirksamer Rechtstitel
zu präsentieren. Während von polnischer Seite Ansprüche
aus der Zeit der deutschen Okknpation geltend gemacht wer-
den, ergibt eine Berechnung Der deutschen Forderungen sog



gen Polen die stauneiiswerte Summe von·2Z Milfiardhen

Reichs-mark.

Diese Summe muß hinsichtlich des Zahliingiiiodus geteilt
werden, und zwar einmal in diejenige Summe, Die nach
Artikel 256 des Versailler Vertrages von der Reparationss
kommissidn der deutschen Regierung in Anrechnung auf die
iWiedergiitinachungsschiild giitgeschrieben wirb, und zweitens
iin Die Summe, Die von Polen unmittelbar an Die von der
(Enteignung betroffenen Personen gezahlt werden muß.
kNatnrgemäß ist die zur Gutschrift gelangeiide Summe, Die
‚Das Gut und Eigentum des deutschen Reiches und Preiißeiis
sumfaßt, die weit größere. Sie beträgt 2 080 209111 Reichs-
«mark. Der wichtigste Posten in dieser Aufstellung ist der
spreußische Forstbesits in der iibgetreteiieii Ostmark, der mit
-1 007 40792l3 Reichsinark beziffert ist, Von besonderer
sBeachtung sind aber auch die angesetzten Stimmen für das
preiißische Staatseigeiitiiin in Dberfchlefien, und zwar be-
;trägt der Wert der abgetreteiieii Staatsgriibeii iilleiii rund
eine halbe Milliarde Mark. An sonstigen Posten sind noch
·-146 Millionen Mark für die früheren preußischen Doiiiiiiien
in der Ostmark zu nennen.

Die Deutfcheu Forderungen gegen Polen, bei denen die
Zahlung unmittelbar an die Enteigncten zri erfolgen hat,
belaufen fich nach genauer Berechiinng aus 521414 194 Mk.
.Jn dieser Zahl sind die Summen enthalten, die Polen für
Die unter Berufung auf Artikel 256 des Versailler Ver-
trages unrechtmäßig vorgenommenen Eigentums-Entzieh-
ungen die sogenannten verschleierten Liquidationen sowie
»für die Liquidationen auf-Grund des Artikel 297 des Ver-
sailler Vertrages zu zahlen hat.

Jm· einzelnen belaufen sich u. a. die Forderungen der
annullierten Aiisiedler auf rund 135 Millionen Mark, die
Der annullierten Domänenpächter auf rund 90 Millionen
Mark, die der liquidierten Ansiedler auf 57 Millionen
sMark, der»freien Laiidwirte auf 59 Millionen Mark; dazu
pkoinmen die Forderungen des städtischen Grundbesitzes so-
Hwie die vonHandel unb (bewerbe, Die mit 21 Millionen
gMark »zu beziffern sind, und endlich sind in dieser Summe
auch die Gntschiidigungen für das Sticlstoffwerk in Chorzow
enthalten

Was siils beten alles erlaubt.
Ein Samt-Konflikt in Danzig.

—s— Danzig, 6. August.

Der polnische diplomatische Vertreter in· Danzig,«Mi-
nister Strasburger, Der schon wiederholt seine sJ3orernge=
nommenheit gegen die Freie Stadt Danzigzu erkennen

' egeben hat, hat anläßlich des Besuches italienischer Kriegs-
schiffe in Diinzig einen neuen Vorstoß unternommen» Nach
einer Dan ig-pdlnischen Vereinbarung Dom 29. Juni 1925
über den Besuch fremd-er Kriegsschiffe in Danng werden
die Verhandlung-en über die Formalitäten dieser Besuche
sowie über die geplanten Veranstaltungen zwischen der
Freien Stadt Danzig und der betreffenden auslandischeu
Macht durch Viermittlun des polnischeii diplomatischen Ver-
ftreters in Danzig gefü)rt.

Diese Vereinbarung hat Minister Strasburger nun zu
sol endem benutzt: Die italienischen Kriegsschiffe sollten ur-
sprftnglich au der Danziger Neede vor Anker gehen und
21 Salutfchiife für den Danziger Senatspräsidenten Dr,
Sahm abgeben. Strasburger erklärte, Präsident Sahni sei
kein Staatsoberhaupt, sondern habe nur die Rolle »eines
VJkinisterpräsidentem Einem Ministerpräsidenten· stunden
aber nur 19 Salutschüsse zu. Diese Auslegung richtet sich
gegen die Hoheit des Daiiziger Freistaates. Polen bekampft
bekanntlich bei 'eber Gelegenheit den souveranen Charakter
Lder Freien Sta t Daiizig.

Trotzdem sowohl der italienische Geschwaderkommandant
wie auch der Danziger kliölkerbundskdmmissar, der italie-
Lnische Graf Gr-aviii-a, sich für die Abgabe von 21 Salut-a
schüssen aussprechen, beharrte Strasburger aus 19 Schuß.
pDer Konflikt wurde vorläulsig dadurch aus der Welt ge-
'fchafft‚ daß Danzig eine s3enberung im Programm Des
'Siriegsfchiffsbefuches vornahm. Die Schiff-e gingen nicht aus
Oder Reesde vor Anker, sondern im Danziger Hafen.

Da in Häsen die Abgabe von Salutschüssen nicht üblich
.ist, ist der Salutkonslikt siir diesen Fall zwar gegenstandss
los gewarben. nicht aber für die Zukunft. Es wird Sachi
der noch zu führenden diploniatischen Verhandlungen _fecn,
hier Das del-Te klare Recht Danzigs auf einen Ehrensalut
von 21 Schuß fiir seinen Präsidenten durchzusehen.

««osä.k.«J·-- us -««,«« 6;)“  

Die Schulreiterin
Roman von Margarete d. Sah.

Copyright do (Bremer 8: Comp., Berlin W 30.

’ Machdruck verboten.)

 
50. Fortsetzung

»Ich muß nun zusehen, weiterzukdmmen«, sagte sie
sich und fühlt gar nicht so sehr die Trostlvsigkeit ihrer
Sage, ganz erfüllt von dem Bewußtsein, frei zu fein. »Es
muß einen Weg geben, Den ich gehen kann — Gott wird
mir? führen", denkt sie Resolut nimmt sie ihre schwere
sieietasche auf und eht planlos Die Straße hinunter.
Sie fühlt nicht die Fast des Tragens, ein ganz neues
Beben liegt jetzt vor ihr. Sie muß einen Augenblick
das Gepäck absetzen, ihr Arm ist müde und ihre Finger

merzeir Es ist kalt. Die Luft ist voll von grauem,
chken Nebel und am Horizont hängen schwarze Wolken-
llen. Sie weiß jetzt auch, daß alles immer schlimmer

russie t, als es ift. Jedes trübe Wetter lichtet sich und
das cschwere, das über Menghen kommt, macht auch wie-
der dem Leichren, Froh-en lah- Alles hat seine eit.
Sie hat das kürzlich erst erfahren. Der Brief von er-
am: hat es ihr gezeigt. Alles würde wieder gut werben.
Ehr Blick fallt auf das Firmenschild des Ladens, vor
m sie steht
J. F. Müller —- Buchhandlung Der Name sagt

ihr, daß der Inhaber des Geschäftes ein Deutscher ift.
W ich hineinziehe, ihn um Rat zu fragen, vielleicht,
saß er mir helfen kann?« geht es ihr durch den Kopf.
We überlegt nicht lange. Aus einmal steht sie im Laden.
5m ältere-s hageres Mädchen sieht über den Ladentisch
m fragt nach ihren Wünschen.

»Entschuidigen Sie, Fräulein, ich kam nicht, um etwas
zu taufen, sondern Sie um Ihren Rat zu bitten, ich bin

fremd in Amsterdam —- -—- und darauf angewie’eii,
mir Arbeit zu suchen, wo wende ich mich am}. heften

hin, gibt es hier Arbeiisvermittlungsstellen?« »e-

L... M Mm zog US bog-Un Schultern F

u Disan »- .rmxman:

.
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Wieder ein politisches Eingang über
deutschein Beben.

k. Beuthen, 6. August.
Nach amtlicher Mittel-Inn til-erflog ein polnischer Dop-

peldecker, der als solcher an en oheitszeichen deutlich er-
kannt wurde, mehrfach die Deut che Grenzstadt sBeuthen.
Das Flugzeug wurde in geringer Höhe über dem Bahnhos
und uber dem neuen Stadion gesehen.

Die Beiithener Bevölkerung nahm diesen neuen pol-
nischen Flugzeugbesuch mit großer üjiiszstimmung auf, zu-
mal erst vor einigen Wochen ein polnisches Flugzeug
Beuthen überflogen hatte-. Nach diesen mehrfachen Flügeii
polnischer Flugzeuge über deutschem Boden erscheinen amt-
liche deutsche Schritte im Interesse des Grenzlandes drin-
gend geboten. «

_ Da wiederholt poliiische Flugzeuge deutsche Städte, se
kürzlich auch Schneibemiihl, überflogen haben und Aufs
nahmen von Bahnhof, Reichswehr- und Schutzpdlizeikaserni
und ander-en wichtigen s lätzen machten, liegt offenbar
Luftspionssage vor. Alle xorftellungen in Polen scheinen
nichts zu fruchten. Es dürfte an der Zeit fein, nunmehr in
It skhärfsten Weise gegen die Grenzübertretungen einzui

rei--en.
·- ‑ v

{ovalen imd Allgemeines. ;
Gedenktage am 7. August.

33 Der Liederdichter Friedrich v. S p e e in Trier gest: ..
114 eesigz Vetters des Großen über Die. Schweden bei Hango.

t912 er taaisniann Rudolf v. B e n n i g s e n geft. "

Sonnenaufgang 4.32 Ugr : : Mondaufgsang 7.09 U·r
Sonnenuntergang 19.38 U r : : Mdnduntergiang 21.06 U r

Wetterlage.
. Nachdem von Jrland in Richtung zum Signal Der Luft-

wirbel vorgeruclst ist und das mittlere England in seine
Regenfront hineingezdgen hat, sind wir bei einer vorüberge-
henden Besserung des Wetters angelangt, Die jedoch aller
Voraussicht nach nicht von allzu langer Dauer sein Dürfte.

Boraiissichtliche Witterung.
»Zeiteres Wetter mit wolkigem abwechselnd Stellen-

wei etwas Regen. Im Osten Geivitterneigung.
— Befärderun en von Wasser- unD Winter-Sport-

r-eriiten. Seit dem g. August können auf den deutschen Eisen-
bahnen auch Faltbdote und Winter portgeräte auf Entfer-
nungen bis zu 150 Kilometer nach ein vereiiifachteii Ver-
fahren für Fahrräder auf Fahrradkarte abgefertigt unD in
den Packwagen der Personenzüge untergebracht werden
Die Gebühren betragen: auf (Entfernungen bis 25 Kilom
0.30 Nm., von 26 bis 100 Kilom. 0,50 Nin.. von 101 bis 150.
.‘s‘ilom. 0,80 Nin. Da die Mitiiahine der Faltboote in dii
üiersdnenwagen einen großen Umfang angenommen hatti
und sich hierdurch für die Mitreisendeii manche Unbequemi
lichkeiteii ergaben, i't nachdem fegt Die erleichterte Unter-
bringiing in den Packwagen zugelassen worden ist, zugleiclj
von der Neichsbahn angeordnet warben, daß Faltbooti
auf Bootsioageii nicht in die Personenwagen mitgenommen
werden Dürfen, auch nicht in Die Wagen für Neisende mit
Traglasten Das Gleiche gilt für Bootsivaigeii allein, weui
Die Räder nicht von der Achse entfernt finD.

— Soll jeder schwimmen lernen? Keine andere körper«
iiche Uebung führt zu einer so starken Weitung des Brust-
vtdrbes wie gerade das Schwimmen. Außerdem werden Die.
„.{funftionen Der Lunge bedeutend angeregt. Das Gleiche gilt
vom Stoffwechsel. Wer nicht die körperlich-e (Eignung bei-
«sitzt, sollte kein-e strengen Schwiininiibuiigen auf sich nehmen
Seiner, Der sich dem Schwimmsport ividnien will, befragii
also unter allen Umständen Vorher seinen Arzt.
— Nundsunkapparate sind wieder falonfiihig. Die Un-

zulänglichkeiten des früheren Nadiogeräts hatte es mit sicli
gebracht, daß sich im herrschaftlichen Hause die Unterhal-
tung mehr un-D mehr wieder Dem Grammdphdn zuwandte
und daß der Nundfuiikapparat nach und nach ganz ver-
drängt wurde. Das ist seit letzter Zeit wesentlich _anDera
geworben. Die Vervollkommnung des neuen Nundsunige
rätes und die leichte, einfache Bedienungsmäglichkeit der
heutigen Apparate haben auch da wieder dem Nundfnni
viele neue Freunde gewonnen. Nicht zuletzt hat auch De;
merkliche Preisrückgang selbst für hochentwickelte Gerati
mit zu dieser erfreulichen Wendung wesentlich beigetragen,

_.._._‚ . ».....-_....... ._.—..__._.____.__.._—. .

»Es mag schon solche geben, ich kenn sie nicht. — .—
Sie sind Deutsche?«

» a.“ — Eine Pause entstand.

was wir von der verlangen müssen, ist untergeordnete
Tätigkeit — Laden fegen, Staubwischen, Gänge besorgen,
derartige Arbeit werden Sie nicht verrichten wollen.“

„Doch, fehr gern," beeilte sich Jngelene zu versicheru,
„mir liegt Daran, schnell unterzukommen. Jch bin ohne
Geldmittel.«

Aus den grauen Augen des alten Mädchens traf sie
ein prüfender Blick, unter dein Jngelene errötete.

»Ich will mit meinem Chef die Sache besprechen,
kommen Sie bitte gegen sechs Uhr wieder, dann ist Herr
Müller hier.“

Jngelene dankte und bat, ihre Handtasche zurücklassen
zu Dürfen.

»Bitte sehr«, sagte das Mädchen unD stellte sie selbst
unter den Ladentisch Danach stand Jugelene wieder auf «
der Straße. Sie spürte plötzlich ein starkes Hunger-
gefühl. Seit sieben Uhr früh hatte sie nichts gegessen,«
jetzt war es drei Uhr nachmittags. Bis sechs Uhr, also
drei Stunden mit hungerigem Magen in den Straßen
umherzulaufen, erschien ihr unmöglich. Was war zu tun?
Sie überlegte. Schniucksachen, die sie hätte verkaufen
können, besaß sie nicht. Sie trug einen Pelzkragen, er
war nicht kostbar, aber etwa zehn Gulden würde ein
Trödler ihr doch dafür geben. Nun hatte sie ein Ziel.
Sie ging suchend durch die Straßen, einen entsprechenden
Laden zu finden. Endlich war sie am Ziel. Sie blieb an
dem Schausenster stehen und sah, daß eine alte magere
Hand eine Porzellantasse aufnahm. Ohne Besiiinen ging
sie in den Laden und schloß um 5 Gulden den Handel ab.
Außer dem Kaufmann war noch eine Dame und ein
Herr im Laden, die um irgendeinen Gegenstand handelten
und ngelene interessiert beobachteten.

Die Fremde trat diskret an Jnge heran.
»Erlauben Sie, daß ich Ihnen ausbelfe, Sie sind

gewiß nur in einer augenblicklichen Verlegenheit«, sagte
sie leise. »Ja gebe Jhnen meine Adresse, daß Sie mir
später das eliehene zurückerstatten fönnen.”

Eine brennende Röte M in Jugelenes Gesicht
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ich kann ihr Anerbieten nicht annehmen.

·—— Gewerbliche Hausarbeit. Wer Arbeit an» usars
beiter ausgibt oder ihnen abnimmt, hat in Dem ‘aume,
wo das geschieht, »«Lohnverzeichnisse offen auszulegen oder
Lohntase n auszuhungern Jedem Hausarbeiter ist entweder
ein Lohnbuch oder ein Arbeitszettel auszuhändigen. Dafür
darf nichts berechnet werben. Ueber die Haus-arbeitet ist
ein Verzeichnis nach oorgefchriebenem Muster u führen
lLiDasVerzeichnis hat zu enthalten: Ort, Namen es Haus-
·arebiters,« dessen Familienstand (ledig, verheiratet), Lage
zder Betriebsstätte, Art der Handarbeit, Stand des Ehe-
mannes bezw. Ernährers. Die Personen sindnach Wohn-
sorten auszuführen

_——- Eine begehrte Erfrischung im Sommer ist die saur«
Milch. Auch die sogenannte »Milchsäur-emilch« kann seht
empfohlen werben. Zu ihrer Herstellun wird ein Listei
kurz a igekochter und sorgfältig gekühlter ollmilch t oper
weise unt-er standigem Nühren mit 8 Kubikzentimeler des
reinen 75—8l)prozentigeii Milchsäure versetzt Es sünnei
it Prozent Nahrzucker zugesetzt werben. A s Dauernahrum
unt-»auch akuten Störungen hat fich Diefe Miichsäuremuit
bewahrt. AuchGssi saure kann der Milch ziigese t. werbe:
Eine zweckmäßige orm Der fauren Nahrung bellt aud
Die 3itronenfiiurenollmiIch Dar. Der faure Geschmack tritt
nicht so stark·hervor, so daß sie von den Säuglingen erii
genommen wird. Buttermilch, Giweißmil und saure Milch
wird sich bei der Behandlung von Ernährungsstiirungei
und auch als Dauernahruug in großem Umfang einbürgern
Die grdßte Sicherheit des Erfolges dürft-e wohl von bei
fauren Vollmilch zu erwarten fein. Sie wird von junger
empfindlichen Säuglingen gut vertra en, ist auch bis an
einem gewissen Grad gegen unerwüns te Bakterienentwick:
liing gescisutzt·, die zur Zersetzung der Milch oder zur«Schädii
um} des Saugliugs führen kdnnte. " °

Ein interessanter Rechtsfali.
Unter Bezugnahme der Notiz in Nr. 1721 vom

27. Juli 1929 in den Warmibrunner Nachrichten über
»Ein interessanter Rechtsfall« lassen wir nachstehend die
Entscheidiiiigsgründe aus denr Erkenntnis des Arbeits-
gerichts Hirschberg vom 25. Juli 1929 folgen: "

Der Anspruch des Klägers erscheint dem- Grunde
mich gerechtfertigt. Es kann dahingestellt bleiben, ob
zwischen der Veklagten unD Dem Kläger selbst ein
Dienstvertrag abgeschlossen worden ist oder ob die be-
klagte Gemeinde lediglich- mit der Wachzentrale in
Hirschberg einen Vertrag auf Stellung von Nachtwaehs
beamten abgeschlossen hat. Tatsächlich hat der Klä-
ger vom "l. April 1928 an, Dienste für die beklagte
Gemeinde geleistet. Er hat daher mindestens still-
schweigend seine Genehmigung auf Abtretung seiner
Dienste von der Wachzentrale an die Gemeindedi-
teilt, wodurch auch unmittelbare Vertragsbeziehungen
zwischen ihm und der Gemeinde entstanden finD. ,.Da
nun unbestritten der Tarifvertrag vom 22. Mai 1«928
als allgemein verbindlich erklärt worden ist, ist die
Veklagte auch verpflichtet, die bei ihr eingestellten
Personen entsprechend diesem Vortrage zu befolben,
zunisal sie selbst die eigentliche *Dienftberechtiigte' ift.

Wenn man zu Grunde legen würde, daß nurder
vom 10. Oktober 1928 dotierte Vertrag vorläge, so
würde ein Umgehung des Tarifvertrages durch Ab-
schluß derartiger Verträge möglich fein, wenn man ‚Dem
Dienstverpflichteten nur Die in diesem Vertrag-e·«sest-
gesetzten Vergütungen ziibilligen wollte .Dieses scheint
ebenso unzulässig, wie es unzulässig ist, daß die »Ge-
meinden mit ihren Angestellten selbst untertarifliche
Vereinbarungen treffen. "

Es war Daher, wie gefchehen, zu erkennen.
Die Kosteiientscheidung beruht auf §91 ZPO.
Aiit Rücksicht auf Die gelblichen Nachwirkungen

hat die Gemeindevertretung Herischdorf beschlossen-»Be-
riisiing einzulegen. Auch die Gemeinde Bad ngrsns
briinii hat an der Weiterverfolgung des Rechtsstreites
großes Interesse.

—- Den 10. Jahresing der Neichsverfassung wer-
den die vier Warmbriinner Schulen schon am Sonn-
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»Ich danic Ihnen Sie sind lehr liebenswürdig aba
Verzeiheu Sie

. bitte."
„ ein Chef sucht eben eine Gehilfin für mich, aber“

_ handlung F. Müller. Herr Müller war ein

Sie war schon wieder aus der Straße Wie gehegt

.,Schadel« sagte die Dame zu ihrem Mann, „id
ües ne davon

 

hätte ihr so gern geholfen, aber sie ist zu stolz, Hilft
anzunehmen-·

Um sechs Uhr war Jngelene bei dem C f der Buch
err von im

beftimmbarem Alter, mit einem pergamentenenßeitht
um dessen schmale glattiasierte Lippen beständig ein ironb
sches Lächeln lag. " "

»Sie wollen wirklich diese Arbeiten leiften?” fragt!
er, Jngelene mit feinen kleinen Vogelaugen musternd

»Die Arbeit erscheint mir nicht allzu schwer, Heu
Müller-« ‘

,,Stimmt, schwer ist sie nicht, aber immerhin -zss
Dame —«

Er sah sie wieder musternd von oben bis unten-»Hu
»Sie müßten hier wohnen“, fagte er Dann. « · «
»Das wäre mir sehr lieb.“
»So. Tja, aber die Stube, die ich Jhnen zur Ver-

fügung stellen kann, ist nicht groß. Sie ist eigentlich »nur
ein Verschlag, hier gleich hinterm Buben.“ ‘

Auch daran nahm sie keinen Anstoß.
»Und natürlich kann ich für diesen untergeordnet-

Pdsten _feiu Gehalt auswerfen. Freie Verpflegungs «
es und. zehn Gulden monatliches Taschetigeld Ä,
Jhnen das genügt?" Sein lauernder Blick ruhte sitt
ihrem Gesicht Jugeieue, Die froh war, einen unt-erschlug
gefunden zu haben, zeigte sich mit allem einher Hanng

»Darf ich gleich hier bleiben?” fragte fie. E -wit de
ihr gern gestattet Die Verkäuferin führte sie .in. like
Stube, die fensterlos und kleiner wie die Gefängniszeak
war — wirklich nur ein Vorschlag, in welchem einsW
Eisenbett, ein Tisch und ein Stuhl stand; .Der itst n
alten Büchern hing in der Luft. Jiigelene ers iggj e“:
sie nahmmit? zusammen, ihr Entsetzen nicht« nie kse ' « u
laffen. u te sie nicht dankbar sein, tiberhaikp · zlp
Unterkommen zu haben? : . ; · "’ « ’. "

, .. ‚. .. ‘ Fortfahrend-—an ji« »l i ...l a t . - „45-..... n...
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abend, den«10. August, festlich begehen. Da die Feier
vor dein Kurtheater um ll Uhr beginnt das iibliche
Kurkouzert fällt aus dieseuis Anlaß aus -—, wird der
Kurpark um« diese Zeit frei zu betreten fein. Die Schu-
leii wollen durch ihre gemeinsame Veranstaltung das
Gefühl für die Volksgemeinschaft pflegen. Das wird
noch mehr zum Ausdruck kommen, wenn auch
(Eltern, Aiitbürger und Kurgäste sich. zu der Feier
einfinden. Es wird angenommen, daß die hiesigen
Kurgäste die Oeffeiitlichskeit der Veranstaltung begrü-
ßen werben, Denen fich während ihres Fernseins Dom
Wohnort sonst kaum Gelegenheit bieten Dürfte, an
einer solchen Feier teilzuiiehiiisen.

-—— Der katholische Müttervc ein Bad Warm-
bruiin veranstaltete am Sonntag, den ’l. D. Nits. sein
diesjähriges Faiiisilieusest im Garten der Brauerei
Giersdorf, unter Leitung seines Vräses Herrn Erz-
priester Fritsch und reger Beteiligung der Niitglieder,
sowie ihrer Angehörigen Auch Ihre Erlaucht Frau
Reichsgräfin Schaffgotsch ehrte den Verein durch ihre
Anwesenheit Nach gemeinsamer Kaffeetafel, vergnüg-
ten sich kleine als auch große Kinder, am Spiel auf
grüner Wiese, als: Eierlaufeii, Topfschlagen, Faust-
ball und qRingelreihen für Die Kleinsten, wobei es
reichlich Psefferkuchen regnete. Auch die beliebten
Viürstcheu fehlten nicht. Allzufrüh neigte sich der
Abend hernieder, der zur Heimkehr mahnte. Alanch
dankbares Kinderauge belohnte die Alühen des Vor-
standes, um das Gelingen des Festes und mancher Auf
wurde laut: »Es war doch wieder mal recht schön
im Aiiittervei«eiii«.

- - Fußball. Am Sonntag weilten die deutschböh-
mischen Fußballer aus Owarow in Bad Waruibruiiii
zu einem Freundschaftsspiele. Die Gäste eiittäiischteii
in keiner Bieise .Jhre Spielstärke ist derer unserer
Ligamsaunschafteu gleich zu ftellen, konnten sie doch Den,
in unserer Gegend bestens bekannten D.F.V. Trau-
teuau, »Meister« von A.«si«..böl).:«.ien, an einein Vorspan-
tage besiegen. In der ersten Hälfte hatten die Warm-
bruuiiei mehr vom Spiel, waren aber in den letzten
20 Aiiiiuteii vor Schluß mit ihrem Kampfgeist zu-
eude. Der Gegner verstand diese Schwäche ge-
schickt auszunutzen uiid legte ein verschärftes Tempo
an den Tag, sodaß in kurzen Abständen Z Tore fielen;
fonrit konnten dieselben ein Schlußergebnis von 6::«J
für sich bueheu .Vorher war die Wurm-brauner il.
Jugend mit 2:1 Toren über den V.f.B. Lauban l.
Jugend siegreich .Am- 18. d. Nits. weilt eine weitere
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böhinsische Aiaunschaft hier zu Gaste und zwar die-!
1a-Aiaunschaft des T.V. Hohenelbe.

hy. Die 16. Hauptversammluiig des Schlesischen
Schachberbniidess findet vom 28. September bis 6.
Oktober in Bad Biarinbrunn statt.

- Tagung niederschlesischer S.teiiographen. Ju
Hahn-an fand vom 3. bis 5. August die :-32. Bundes-
versaiiiiiiliing des Niederschlesischen Stenographen-
biiiides Stolze-Schrei), verbunden mit der Feier des
30jährigeii Bestehens des Hahiixiiier Vereins statt. Der
Sonnabend brachte die Vertreterversamsmlung, in der
geschäftliche Angelegenheiten erledigt wurden. Blit-
geteilt wurde, daß 1931 Der Deutsche Stenographein
tag voraussichtlich in Breslau stattfinden wird. Die
iiächstjährige Biindestagiiiig soll im September in
Hirschberg stattfinden. Es folgte ein Begrüßungsabend.
Der Sonntag vormittag brachte die Wettbewerbe. Jiii
Schiiellschreiben erhielt Hildegard gReh, Görlitz, mit
360 Silben den 1. Preis, im Wettlesen nach eigenem
Stenogramm dieselbe mit 572 Silben ebenfalls den 1.
Preis. In der Hauptversaniiiiliing wurde der Jahres-
bericht erstattet, nachdem die Mitgliederzahl 1612 be-
trägt. Den Festvortrag hielt der 3. Verbandsvor-
sitzeiide Hugo Geitner, Berlin, der über »Die Kurz-
schrift im Dienste von Iiigendpflege, Verwaltung und
Wirtschaft« sprach.

—- Forderungen der Lotterievereine und Spieler.
Der am 17. Niärz d. Ihr. gegründete Bund der Lot-
terievereiiie und Lotteriespieler von Deutschland hielt
amSoiintag in Breslau seinen 1. Bundestag ab. Der
Bund umfaßt im Gau Schlesien 62 Vereine mit etwa
1100 Niitgliederii. Nach einein Vortrag des Geschäfts-
führers Gerichtsassessor a. D. Eberhard Cmeher, wurde
eine Entschließung angenommen, in Der Die Erhöhung
der Lospreise in der Preußisch-Süddeutschen Klassen-
lotterie von 120 auf 200. Mk. abgelehnt wird, da sie
für die Hauptspielerschaft untragbar sei. Weiter wer-
den u. a. gefordert: Beseitigung der Freilose, Ver-
kürzung der hohen Gewinne, die Beseitigung der Prä-
mien und die Bildung von bedeutend mehr kleineren
Gewinnen. Weiter wird die Herabsetzung der Ein-
iiehiiiergebühreii von (tv«·—’,«3i auf 12 Prozent gefordert:
wodurch Dem Spielkapital 8 Niilliouen zugeführt wer-
den können.

hy. Uebersälle auf Frauen. Im Loinnitzkessel am
Hoferweg wurden nachniittags 2 Damen von einem
“Mann angehalten und zur Herausgabe ihrer Bar-
sthaft gezwungen. Da er sich mit 30 Mark be-
giiügte, die die eine Dame bei sich hatte, gab er der
audereii ihre Geldtasche mit Inhalt zurück. --—-— Abends
wurde Ecke Zwinger- und Braustraße in Natibor die
Hausangestellte eines Fabrikbesitzers von einem! unbe=
kannten Mann überfallen. Auf die Hilferufe des Niäds
chens, goß er ihr eine Flüssigkeit in den QNund und
entfloh. Bei der Ueberfallenen trat kurz darauf hef-
tiges Erbrechen ein, sodaß sie ins Krankenhaus über-
führt werden mußte.

hy. Brückenberg, 5. August. (Ein Hochstapler enti-
larvt.) Im Hotel »Waldhaus Weimar« konnte der
Landjäger einen schon lange gesuchten Zechpreller fest-
nehmen. Der Berhaftete hatte erst kürzlich den Wirt
des »Goldenen Frieden« in Lähn um mehrere 100
Alark geprellt und versuchte nun wieder dasselbe Pia-
növer.

hy. Laubaa, 5. August. (Wohnhaus und Scheune
niebergebrannt.) Im Anwesen des Handelmanns Fi-
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haus unD Die aiigreiizende Scheiiiie vernichtete. Die -
Entstehuiigsursache ist unbekannt. —- (Kiilberdrillinge.) I
Iu Aiüiischeudorf warf eine Kuh der Stelleiibesitzerin "
Wittig 3 Kälber, die alle munter finD. ‚

hy. Buiizlau, 5. August. (Waldbrand.) Bei Tilleu-
dorf entstand durch eine achtlos weggeworfene bren-

-
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uende Zigarette ein Waldbrand, der noch rasch einge- ‚f
bämmt werden konnte. t

hy« Sauer, 5° “linguft. (“Bon einem Biilleii auf- -
gespiesth
zers vom Doniiiiiuin Kolbnitz die Viehkoppel in Rat-
schiitz betrat, wurde er von einem Bullen angefallen.
Das wilde Tier stieß ihm die Hörner in den Rücken,

Als der llsjährige Sohn des Obei«schwei-«

sei-aß ei ein großes Loch in der Nierengegeiid und «
andere Verletzungen davontrug. Der Ungluekliche wur- s
de ins Krankenhaus nach Jauer geschafft. i

In). Neicheiibach u.d.E., 5. August. Cosesfahri.s E
Der 2Ls3jährige Sohn des Jiistallateiirs Schlinger fuhr .-
in Weigelsdorf mit einem geborgten Niotorrad ge-
gen ein Hoftor. Er zog sich einen tödlieheii Schädel-
briich zu.

hi). Priuikeiiau, 5. August. (Der Aiorphinist als
Einbrecher.) Bei hiesigen Aerzten suchte ein herunter-
gekomiinener in den Wer Jahren stehender Niann um
jeden Preis ein Rezept auf Aiorphiuui zu bekommen.
Da ihm dies verweigert wurde, brach er nachts in
die Apotheke ein und stahl sich das Gewünschte.

hy. Guhrau, 5. August. (Launen der Natur.) Auf
Dem Felde des Laudwirts Otto Fechner in Seitsch
fand man bei der diesjährigen Roggenernte 19 Zwei-
ähren. In Heinzebortscheii war bei einem- Besitzer
ein Apfelbaum infolge des strengen Winters völlig ab-
gestorben. Der Baums trägt jetzt einen frischen blüh-
enden Zweig.

Görlitz. Das Nachfüllen von Spiritus in
Den brennenben Spirituskocher hat wiederum einen schwe-
ren Unglücksfall verursacht. Als die 14 Jahre alte Schüle-
riii Gerda Wilhelm in Nikrisch in die noch brennende
Spirituslampe Spiritus nachgos3, explodierte der Spiritus,
wobei Das Mädchen am Körper und im Gesicht schwere Ver-
brennuiigeii erlitt.

Görlitz. Wandervögel von einem Auto an-
gefahren. Zwischsau Lauban und Görlitz in der Nähe
von Lichtenberg fuhr aus noch unbekannter Ursache ein
Görlitzer Gechäftsauto in eine Gruppe von vier Dresdener
Wandervögeln hinein. Der ein-e von ihnen, Der 16jährige
Walter Hesse, erlitt einen slßirbelfiiulen: und Schädelbruch
und starb auf dem Transport ins Görlitzer Krankenhaus.

Kattowitz. Heiße Seifenlauge getrunken...
Das lez Jahre alte Söhnchen des Kaufmanns Tarara
trank in einem unbeswaihteii Au enblick heiße Seifenlauge.
Das dKind starb an innerer erbrennung nach einer
o un e.

Oppeln.Den Fol en einesSturzes erlegen.
Der 40jährige Butter ändler Ernst Chrobok stürzte die
Treppe hinunter und blieb bewußtlos liegen. Als der Arzt
erschien, konnte er nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod des Händlers feststellen

Hindenburg. u Tode gegchieift In der Nähe
der Patzenhofser rauerei bemer te der Führer eines von-
Hindenburg na Zaborze fahrenden Straßenbiahnwagens
einen Gegenstan unter feinem Wagen. Mit Hilfe einer
Polizeistreife wurde der Wagen hoch-gehoben, wobei es sich
erga , daß unter ihm ein Mann festgeklemmt war. Der her-
b-ei-geru;seiie Arzt konnt-e nur noch den Tod des Verunglück-
ten fest tellen. Die Leiche des Unbekannten, die nach dem
Krankenhaus überführt wurde, muß etwa 15 Meter mit-
gefchleift worden fein.

Patfchkau. Zweikampf mit Sensen. Jn Dörn-
dorf geriet ein Stellenbefitzer mit feinem Sohn in Streit,
Der schließlich so ausartet-e, daß der Sohn dem Vater mit
der Sense zu Leibe rückte. Der Vater setz-te sich zur Wehr
und ergriff ebenfallseine Senfe. Bei dein sich nun ent-
wickelndsen Kampfe wurde der Sohn durch Stichwunden
schwer verletzt, so daß er mit dem Auto in das NUM-
fteiiier Krankenhaus eschafft werden mußte. Die -
letzuiigen des Vaters Fan leichterer Art.

Glogaii. Veruntreuungen. Vor einiger Zeit ist
man auf Der Glogauer Güterabfertigiing Unregelmäßig-
leiten auf Die Spur gekommen. Nach den Ermittelungen
der hiesigen Staiatsanwaltschaft haben diese Unregelmäßig-
keit-en wahrscheinlich größeren Umfang als man ursprüng-
lich angenommen hatte. Ein in die Angeleenheit ver-
wickelter Beamter hat bereits einen Selbstmor versuch un-
ternommen.

«Grottkaii. Gegen die Teiiiienwand gedrückt.
Beim (Einfahren von (betreibe murbe Der Dominialkiistäjtl
Wenzke in der Kolonie Wald-an mit solcher Gewalt an die
Teiinsenwand gedrückt, so dafz er ein-en Schädelbruch erlitt.
Un eachtet dieser schweren Verletzungen begab er sich zu.
Fu bzum Arzt. Noch am gleichen Tage ist der Knecht ge-
f or en.

 

t
i

Zepteliii schneller als dirHFBieiiieiiCi
Die Bilanz des 2. Ozeansluges. — Jubel in Amerika. I

j Neuyork, 5. August. ,

Die glückliche Beendigung der zweiten Ozeanfahrt Dee‘
deutschen Großluftschiffes »Graf 3eppelin“, das nach vor-«-
heriger Ueberfliegung Neuyorks gegen 4 Uhr MEZ. im
Lakehurst verankert wurde und später in die Halle gezogent
wurde, darf als ein besonderer Beweis für die Leistungs--
fähigkeit des Zeppelin verbucht werden. „Graf Seppelin“;
hat auf feiner Fahrt trotz aller Witteruiigsschwierigkeit eine
noch größere Geschwindigkeit entwickelt als der deutsche
Schnelldampfer »Brcmen«, da das Lastschiff von Küste zu,
Küste lediglich 67 Stunden und 30 Minuten benötigt. Allein;
Diefe Zeit kann mit den Dampfergeschwindigkeiten in Ver-;
gleich gezogen werden. -

Auch diesmal war die Begeissterung der Amerikaer
ungeheuer. Wohl an 25 000 Men chen stürmten nach vorm
gegen die Absperrungslinien der Staatspoliizei. um Die:
Landung genauer verfolgen zu können. Das Ossttor derl
Halle wurde geö fnet. Die Motoren wurden abge:tellt, als-,
das Lastschiff 25 Mieter von der Halle entfernt war. Dar-;
auf wurde es schnell an zwei Seil-en herangezogen, otbwth
die Windstärke 16 Meilen betrug. «

Die Einwanderungsformalitäten war-en sehr schnell evi
scher in Vogelsdorf brach Feuer aus« das das Wohns- 1 IQWDMMQOMM mühen üabrtteimbmemumaaen vor
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ihrer Erledigung nicht gestattet Der Polarforscher Wil-l
kins verließ als erster das Schiff. Er erklärte, daß die-»
Reise glänzend geiveseii sei. ‘.

Dr. Eckeners Fahrtbericht. !
Nütkflug bereits am nächsten Mittwochabend.

Den Pressevertretern gab Dr. Eckener foLlFendeiscrg
kläruiig ab: »Die Neise war sehr interessant. ir hatten.l
alle Arten von Wetter, Stürme als wir abflogen, unD zwar.
zunächst so heftig, daß wir sogar schon zögerten, den lag-«
fortzusetzen Wir entschlossen uns aber doch und wä lten.
Den Weg über Gibraltar Dann hatten wir längere Zeit
gutes Wetter, aber die letzten 40 Stunden war-en mieber’.
abscheulich Ueber dem Goldstrom hatten wir starken Siegen.
Der Flug von Friedriifsshafen bis zur ersten Ankunft in.
Lakehurst (Donnerstag früh 3.30 Uhr bis Montag früh-
().30 Uhr) hat 93 Stunden gedauert Zurückgelegt haben-
ivir eine Strecke von 5003 Seemeilen (9255 Kilometer)
Der Flug von Gibraltar bis zum aiiierikaiiischen Festland.
dauerte 67 Stunden unb 30 Minuten Aus dieser Strecke,
also über dein Ozean, hatten wir eine Diirchschnittsgeschwin-
digkeit von 55 Knoten (101,86 Kilometer) in der Stunbe.
f'Tiie Neise zeigt endgültig, daß das Zeppeliii-Luftschifs alle
Arten von Wetter überstehen kann. Wir hatten an Bord-
geiiügend Unterhaltung, wir machten Musik, wir tanzten
und hatten auch genügend Wein zu trinken. Drei Passa-
giereii sagte die Reise so zu, das-z sie mich baten, Die Reise
wieder mitmachen zu Dürfen. Zu meinem Bedauern mußte-
ich Das ablehnen, da für die Niickreise die Plätze bereits
vergeben finD.

Ich bin von dein Ergebnis dieses Fluges so befriedigt,l
daß, wenn alles bereit wäre, sofort die Weltteise angetreten
werden könnte. Am nächsten Mittwoch abend werden wir
wieder nach Friedrichshafen zurückfliegen. Jch rechne Damit,
daß wir am nächsten Sonnabend oder Sonntag wiederin
Friedrichshasen finD.“

Wie nachträglich mitgeteilt wird, heißt der blinde Pas-
sagier B uschko, 18 Jahre alt, aus Düffelborf gebürt «
angeblich ein Bäckerlehrling Der Junge wurde währen-s
des Fluges eingeschlossen, weil man befürchtete, er könne
noch weiteren Unfug anrichten. Dr. Eckener war über seinem
blinden Passagier recht aufgebracht. .

Hindenburg beglückwünscht Dr. Eckcner.

Der Neichspräfident hat an Dr. Eckener folgendes Tote-,
gramni gesandt: »Meine herzlichsten Gliiikwünsche zumer
folgreichen zweiten Amerikaflug des Luftschiffes „Graf Zip-
pelin«. Ich wünsche auch weiterhin guten Erfolg. Miit
freundlichen Grüßcn von Hindcnburg, Reichspräsident.« «

Frankreich unD Die Seppelmfahrt.
Die Ankunft des »Graf Zeppelin« wird von der fran-

zösischen Presse stärker beachtet, als Dies in ähnlichen ällen
bisher geschah. Die Leistung des Zeppelin wird obend
anerkannt. wobei insbesondere auf die schlecht-en Witte-
riiiigsverhältnisse hinewiesen wird. Der Pressevertreter
des »Nein York Heral “ erklärt unter anderem über seine
Neiseeindrücke: »Als wir die Reise fast überstanden hatten
und unserem Ziele näherten, fühlten wir uns wie einst
Christole (Columbus, als er Amerika erblickte. Als wir
nicht weit von Amerika das erfte'Schiff erblickten, erfüllte
iins eine besondere Freude und wir stürzten all-e ans
Fenster um diesen seltenen Anblick zu genießen«
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Schiffskaiastrophe bei Osteiide «
Ein Ausfliiglerdampfer mit 100 Personen gesunken.

id- Paris, 5. August.

Auf der Neede von Ostende hat sich _eine furchtbare Ka-
tastrophe ereignet. Ein Vergiiugiingsschifß auf dein sich

etwa 100 Reisende, zumeist Ausflugler, befanden, wurde

beim Verlassen der Landungsbrürke von Dstende von einein

Schleppdampfer gerammt und biichstablich in zwei Stücke

geschnitten. Das Schiff versank sofort .m den luten, nnd

alle Fahrgäste fielen ins Wasser. Die Hilfsmaßnahinen
wurden unverzüglich in Angriff genommen. .

Bis zur Stunde hat man neun «Leich.en»aufgefisicht, und

zwar die eines Mannes, zweier kleiner Madsihen und sechs

Frauen. Zwanzig Verletzte wurden in das Otiender Kran-

kenhaus gebracht, ihr Zu tand ist nicht »ernst. eide Schiffe,

Die zusammenstießen, waren Vergnugungsdiampfer, der

kleinere- von ihn-en hatte 50 Personen an Bord und tent-erte.

Alle Opfer sind Belgier. Ueber die Ursachen des Unfalles

hat man noch keine Nachrichten. Der Kapitan des gekenter-

ten Schiffes wurde von seinem Sohn gerettet, Der ein in
Der Nähe befindliches Boot fuhrte.

 

·.z«1«,,.'.i

._ »Zw-

Die Subventionspoliiil. f
Oeffentliche Mittel für Privatunternehmungen s

cis-si- sEserlin, 6. August.

Die Parteien haben an die Regierung Dietategor'ifche

Forderung gestellt, daß ihre Subventionspolitik·aufhören

müsse und daß sie die Hand davon lassen solle, öffentlich-,

Mittel in Privatunternehmungen festzulegein Nur fetten,

hat Die Regierung mit ihrer Subveiitionspolitik eine glückt
liche Hand gezeigt und immer Fehlfchlage mit Unterneh-.

mutigen gehabt, Die Betriebe der öffentlichen Hand wurddex

Als neuer Fehlfchlag stellt sich jetzt die Betei igun

lReiches bei den Stock-Motorpf»lug-A.-G. heraus. ieses

Unternehmen ist in ständigen Niedergang begriffen obwohl

das Neichsernsährungsministerium«bereits mit 7 Millionen

helfend eingesprunsgen ist. Die Millionen des«Neiches wer-

den wohl verloren sein, denn es stellt sich bei dem»Unter-

nehmen wieder die Notwendigkeit einer neuen Stupunfss

aktioii heraus. Das stark zusammengelegcte Aktienpa et oll

wieder erhöht werden. Man wird wies er damit rechnen,
Die bereits 7 Millionen, 3 Millionendaß die Regierung, Wahn

.im Jahre 1924 und 4 Millionen im Jahre 1926

hat, weite-re Mittel ibt, um die eingezahlten 7 Mi ionen

nicht zu verlieren: ie Parteien werden deshalb diesmal

ein ernfties Wort zu reden haben.
l ..«.....-- .



Berliner Ereignisse.
Aus Geschäftssorgen Selbstmord veriibt.

Der Inhaber der alten Berliner Buch- und Stein-
drucllerei Max Seidler, der 38 Jahre alte_“.!lllnn Hesse
wurde in den Räumen seiner Fabrik tot ausgefunden Albin
Hesse hatte Selbstmord mit Gas begangen. Es ist außerhalb
'eben Jweifels, daß f). wegen schlechter b)eschaftslage den
hob geiucbt hat.

Neue Straße durch den Tiergarten.

Die Berliner Städtische Tiesbauverwaltung hat jetzt
ihre Pläne veröffentlicht, wonaih der Verkehr in den
Straßen vom Potsdanier Platz unb Brandenburg-er Tor
bis zum Boa durch neue Straßen erheblich erleichtert wer-
den soll. Für die sechs Hattptvserkehrsstraßen werden die

alten Bauflsuihtlinien aufgehoben und neue Straßen fest-
gesetzt Der Ziergarten bekommt neue kzsreiilailJeiigrenzeiu
‚verliert aber durch den Straßenbau ein kleines Stall seines
«iidlichen Teils. Man will dureh dies-en Unibau die uberaus
chwer belastoten Hauptvserlehrsstraßen entlasten und einen
gleichmäßigen Verkehr vom und zum Westen der Stadt
schaffen.

Wieder ein Ehepaar in den Tod gegangen.

Jn einem Hause der Ackerstraße tvurde der 530jiihrige

Dachdecker Eniil Lehe mit seiner um drei.Jahre alteren
Frau tot aufgefunden. Das Ehepaar hiitte sich wegen Nah-
rungssorigen mit (Gas vergiftet.

 
   

 

Die Eltern unserer Schüler und die Einwohner

und Gäste von Bad Warmbrunn und Nachbarschaft

werden zu unserer gemeinsamen

let assungskejer
am Honnabentn den 10. August 1929

um 11 wir vor dem gänrtlfeater,

herzlich eingeladen.
Während der Feier ist der Zutritt

zum Kurparki unbehindert

lliiill lullnuimule. lillner-lleilenlnin-lvmim.

klingt-listig lillsimule. liillillillliil lullsiiliile.
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KadiMaw
Niiiidftinl-Prograiiim für Mittwoch, den 7. August 1929.

| Breslau (Welle 253) unb Gleiivitz (Welle 325 . 9.00: Von
Paris-: Start des Eiiropa-LRettsluges. — 10.30: Uliterhaltungw
tonzert —«18.()0: Sagenbitunbe. — 18.30: »Das obersihlesischellJlufrileben‘ — 18.55: Mitteilungen des Arbeiter-Nadio-Biin-
deieentsrhlaiids e_. V. —- 19.25 ca.: »Die wissenschaftliche Arbeit
in ten vorbirluilrnftitaten“. —- 10.50: Blick in die Seit. —- 20.15:;
.werlirv —- “Berliner —- Verlineriiineii.

liizindsunlgProgranim siir flimmert), den 7. August 1929.

Leipzig (Welle 259) unb Dresden sWelle 319). 9.00: Von
«;’-aris: Uebertragnng des Startes des Europa-W«tsluges. —
1!.30: Dienst der Hausfrau. —- 12.00: Electrola-Platten. ——
13.00: Tri-Ei«gon-«:·sslatten. —- 15.00: Fiir die Jugend. ——— 10.0 :
.‘Contert. — 13.05: Arbeitsniaritberirht des 53anbesarbeitsanttes
Sachsen. — 18.25: Karl Ritter znni 150. (beburtstage. —- 18.45:
Friestersiedlungen in Thüringen itiid ihre Bedeutung für bie
Finltur. — 10.15: Von “Berlin: Vortrag. — 20.00: Leichtes Or-
thesterkonzert — 21.00: Musikalisch-literarische Kaniiiierlunst-
Stunde. —- 22.00: Bericlt iiber den internationalen Arbeiter-
irsperanto-Kongreß in Lsperanto. — Nach den slibenbnr. bis
M00: Taiiziniisil.

Nuiidstiiil-Prograiniii für “Dilttmsrb, den 7. August WITH-.
Berlin sWelle 418). 9.00: Von Paris: Start des Europ-

Wettfluges. Aus Paris-Orlo. — 10.45: Vildfiiiik. — 11.(l0:-·
Schallplatten (Eraininophon). —- 14.()(l: Schiill»platteii.»-;—» 15.30:
Frauensragen und Frauensorgen. —- 16.(l0: Ein achtzigiahrigex
anilänm des Telegraphenverkehrs. -——‚10.30: Der blaue Bei-ej
Eine Reise in älllabagasfar. —- 17.00: Drittes Kiiiderfest.—--18.0i;:i
Märchen. —- Aiiicbl.: Werbenacbrichten außerhalb des Pia-l

—- ---.--— —... f l—p w.
 

Bruchlejdende
verwenden nachweisbar mit bestem Erfolg
»Fleisrher’s KugelgelenliBruchbanM D.

=.. N - Patent —- ohiie Feder, ohne Ginnnii, ohne
Scheiilielrienien —- silr alle Arten von Briichen.
Es ist die eiiisachste nnd sicherste Bandage,
tveil die Pelvtte in einem Kngelgelenli naih

allen Seiten drehbar ist unb genau die Bruchpforte ,,abrtegelt«-
Das Ktigelgeleiili-Brtichband iibt an lieiner Kärperstelle einen
lästigen Drtictt aus. Wiindscheuern selbst bei sihiverster Arbeit
nnd der größten Hitze, ist gänzlich ausgeschlossen; es hält mich
schwerste Brüche mit Sirherheitl unter Gar atiti e zurück. Wo
noch Aussicht auf

natürliche Heilung
des Brnihes vorhanden ist, wird diese-durch das Tragen mein-s
Bandes bei Tag und Nacht ——— naturgemäß beträchtlich gefördert.
Nur Maßaiisertigung Vollkommen tiviiliurreiizlvsl K oft enl ose

Vorführung des neu est en Mo d e lls (auih die Herren Aerzte
sind höfl. eingelaben) in

Bad Warmbrunn bete! »Schwarzer Adler«

Sonnabend, 10. August 9—-—17 Uhr.

Der Ersiiider und alleinige Hersteller:

Paul Fleischer, Freishach (Psalz).
—- --«.——-. ..,.·.-..

   

 —-- "Q—

Leli lack London?

ramfirs. —- 18.45: Klaviervorträge — tatst-Entstehung und·
egriindung der Diätbehaiidliing der Tuberlulose. — 9.56:

Bildsiiiil. —- 20.00: Jacaues Offenbach und seine Operetten. —
20.20: »Die Vanditeii«. Biiffo-Oper in 3 Teilen nach dem Fran-
Posischen des Meilhac unb s'aleot). Musik von Jacques Ö sen-
.iaih. — Nach den Abendnie dungen bin 0.30: Tanzniiisil. äh-
rend der Pause: Vildfiiiil.

Königsivusterhausen (Deiitsche Welle). 10.00: Eine Reuter-i
.ftunbe. —-— 10.35: Mitteil. des Reichsstädtebundes. 12.00:
Schallplatten. —- 15.00: Wie lernt man das Notenbild richtig
lesen nnd begreifen? -— 15.40: Frauenstuiide. — 16.00: Näte und
Dilisinittel des Fortbildungsschulnnterrichts auf dem Lande. —
10.30: Zuschauer und Theater. — 17.00: Von Hamburg: Nach-
;ni»tta»gslonzert. — 18.00: Der Spargedanke in der modernen
Wirtschaft — 18.30: Dresden und die Sächsische Schweiz. —-
[8.50: Tanz der Völker. —- 19.15: llebertragung von Berlin. —-
:»«0.i10: Von Hamburg: Sinfonie-Konzert — 21.00: Von Ham-
iirg: »Der Sieger“, Eine Hörszene von Paul Leuchseiiring. —-—
1.30: Aus dem Rest. Vurgund (Eentral-Hotell “Berlin: Unter-
altunasinuiik. — Aiiicbl.: Uebertraanna aus Berlin.

Vereiiiskaleiider.
Esperanto Societo „Sstonteco“.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarten«. Gäste willkommen.

Tiirnverein Warmbrunn.
Mittwoch, den 7. August, abends 8 Uhr Monats-
»versainsnilung im ,,Schlesischen Adler«.

i Schuhengilde Bad Warmbriinn.
Mittwoch: Löffel-· und Lagenschießen.
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Warmhrunner Lichtspiele
Hotel ‚.Preussenhof“

Mittwoch, den 7. August und Donnerstag, den 8. August

Dir Fall ists Stantsmiwalts M.
Ein außerordentlich packendes Filmdrama, hochinteressant!
Mitwirkende: Maria Jakobini in der Hauptrolle, Alaer

Ward, Jean Angelo.

 

Wink und Nerven
liräftigt und liärtit

« · e ·

Sagitta esslubund Nerveiilianor
das idiale Blutbildungs- und Kräftigungsmtttel

Jn allen Apolhelen erhältllch, stets vorrätig: in der

Schlossapotheke. 
 

Kutsche-treu Bad Mariiibrmiii
Direktion: Franz und Alfred Dichti-

gipielplain
Mittwoch, den 7. August, 20 Uhr

Stolz’s neuester Tanzoperettenschlagcrz

Prinzessin i’i-i’iaie.
Donnerstag, den 8. August, 20 Uhr

_Siälmäns große Ausstattungsoperette

Die sterzohiii in iliiligstga
Preise ll.

Preise
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Wanderungen und das Avchenende itnerläßlich C h l o r o d o n t'-
Zahnpaste und die dazngehörige ClilorodontsZahnbtirste nnt
gezahntem Bvistenschnitt zur Beseitigung fauliger, iibelriichender
Speisereste in den sah;:zu«-ischenri«iu:isin nnd zum Welszpntxen rer
Bühne. Die ges. gesch. (l‘iialoln'eiewu'loiflzlltnlipiirnfc- non bester
Qualifät, für Erwachsene 1.25 Mi» fiir Kinder 70 Pf» ist in blan-
welßsgriiiier Original-Ehlorodoiitvactiing in allen blitorodiiiit-Veriatis5«
stellen erhältlich.
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« und wirtschaftliche

Rechtsbelehrung
bieten die

illieteeiraitiieieen Kurator-aka-
..UWU TEITZMYMMVXLTLMM

32BGB l‘itRUFLEUTE
»die-nett sich der „W.-K.“ als eines unentbehrlichen Behelfs!
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „Wirt-
schriftlichen Kurzbriefe“. Schnell und zuverlässig orientieren
die „W.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung,
Arbeitsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so-
wie aktuelle Wirtscha/tsfragen verschiedenster A rt. Monatlicher Be-
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmaligProbeabonnement!
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LQBENTZ Rudolf LORLTTLZOXTELIE 9
VERLAG  
 Charlottenburg 9

. Gegen Einsendung dieses Kupons ek-
Kaiserdamm 38 halten Sie eine Zeitlang die WaK. gratis

zugesandt!
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Q ist sparsam,

 

Damit ieder sie sehe und ieder sie lobe

Schicken umsonst wir Hefte zur Probe!

 

Die größte Funlczeitschriftl —- bringt wöchentlich alle aus-
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heft 50 Ph, Monatsbezug RM 2.- / Man bestellt beim Postamt
od.einer Buchhandlung / Probeheft umsonst vomVerlag Berlin N20
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« Penicillin-Rechnungen
hält vorrätig

Buchdruckerei Fleischer. 
 -IW—0————-—

weil eine kleine Menge eine Extra-Reinigungslelstung schafft!

Nur l Eßlöftel im) auf 10 Liter heißes Wasser

(entspricht dem Inhalt eines Eimers)— und Sie
staunen. welche Reinigungskralt in) entwickelt.
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit (n) die
tettigsten Geschirre-. wie Saucieren.Teller. Pian-
nen. IVIiIch- und Olflaschen. Schmortöpfe. Fisch-
bestecke und so vieles mehr. im Augenblick‘yom
Fett befreit, wie er) den Gegenständen silber-
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“l ”Hergestellt in den Persilwenkenrt

helle Sauberkeit verleiht! Es macht Freude. in
der halben Zeit die Abwasch—‚ Spül— und Reini-
gungsarbeit zu bewältigenl Es macht Freude.
mit solch einem vielseitigen, flinken Helfer zu
arbeiten! Heute noch muß ®‚ die schnellste

aller Reinigungshilfen. die je für Sie erdacht
wurde, in Ihrer Küche sein.

In allen Geschäften gibts
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